
Lokales
Freitag, 30. September 2011 · Nr. 229 5

lz L�neburg. Im Hanseviertel
hat der Abriss der Panzerhallen
der ehemaligen Schlieffenka-
serne begonnen. Die Entker-
nung der Geb�ude und Funk-
tionsbauten sowie ihr Abriss
sollen bis Ende dieses Jahres
abgeschlossen werden. Die Ent-
siegelung der Betonstraßen und
-fl�chen und deren Recycling ist
f�r Anfang 2012 geplant.

Die ersten neuen Wohnh�u-
ser in L�neburgs j�ngstem Bau-
gebiet sind bereits bezogen.
Derweil schreitet die Erschlie-
ßung weiterer Grundst�cke im
S�den der Hansestraße voran.
„Angesichts der großen Nach-
frage sollen z�gig weitere Bau-
abschnitte entwickelt werden“,
erkl�rt idb-Chef Uwe Prigge,
verantwortlicher Standort- und
Projektentwickler f�r das 85
Hektar große Hanseviertel.

Bei den Erschließungsarbei-
ten entlang der Hansestraße
bestimmen Planierraupen und
Radlader das Bild. Infrastruktur
f�r Wasser, Abwasser, Strom,
DSL-Versorgung und Telefon
m�ssen unter die Erde, damit

sp�ter Elektrizit�t, Badewasser,
TV-Serien oder E-Mails aus der
Wand kommen k�nnen.

Die Kr�ne und Baumaschi-
nen stehen f�r Wachstum.
Gleichwohl legt die idb Wert
darauf, dass die jeweiligen
Nachbarn m�glichst wenig un-
ter L�rm zu leiden haben. idb-
Projektleiter Henning Meyer:
„Wir wollen die Belastungen f�r
die Nachbarschaft auf das Not-
wendige reduzieren und infor-
mieren regelm�ßig die etwa 500
Mitarbeiter im Beh�rdenzen-
trum und betroffene Anwohner.
F�r alle Fragen rund um den
Abriss und f�r die folgenden
Erschließungsmaßnahmen ha-
ben wir ein Servicetelefon zu
den Bauleitern eingerichtet.“

Der Baustellenverkehr f�r
den Abriss der Panzerhallen
wird �ber Bleckeder Landstra-
ße und Horst-Nickel-Straße ab-
gewickelt. Damit die Nachbarn
die Baustellen nicht nur erdul-
den, sondern auch in ihrer Be-
deutung f�r L�neburg erfassen
k�nnten, solle es weitere Infor-
mationsveranstaltungen geben.

Panzerhallen
m�ssen weichen

Arbeiten im Hanseviertel gehen voran

ek� L�neburg. Das alte Haus
ist ber�hmt f�r seine Wand, die
wie ein �ppiger Bauch aussieht:
das „schwangere Haus“ an der
Waagestraße. Jetzt erstrahlt das
Geb�ude, das 1466 erstmals ur-
kundlich erw�hnt wurde, wie-
der in leuchtendem Rot. Daf�r
hat Eigent�mer Martin Feuer-
hahn gesorgt. Die alten Farb-
schichten auf den Backsteinen
wurden entfernt, das Mauer-
werk mit einer hauchd�nnen
Schicht neu verputzt, Farbe
aufgetragen und s�mtliche Fu-
gen weiß nachgezeichnet.

Mit dem Abschluss der Bau-
arbeiten ist das denkmalge-
sch�tzte Geb�ude gegen�ber
der Tourist-Information, das
sich entlang der Waagestraße
bis zur Straße An der M�nze
zieht, bis auf ein paar Sch�n-

heitskorrekturen im zweiten
Stockwerk im Innenhof saniert.
„Die historische Bausubstanz
ist jetzt viel klarer erkennbar“,
sagt Cornelia Abheiden. Als
Baudenkmalpflegerin der Stadt
hat sie die Restaurierung beglei-
tet: „Ich bin begeistert, dass
Herr Feuerhahn seine Kennt-
nisse als Chemiker bei der Aus-
wahl der Materialien hier so
hervorragend eingesetzt und zu-
dem viel Herz f�r die Denk-
malpflege bewiesen hat.“

Letzteres dr�cke sich vor
allem in der Liebe zum Detail
aus. So wurden zum Beispiel
Teile des geschichtstr�chtigen
Mauerwerks bewusst unver-
putzt belassen, damit Besucher
der Stadt die historische Bau-
substanz bestaunen k�nnen.
Durch den lediglich hauchd�nn

neu aufgetragenen Putz ist jeder
einzelne Stein der Mauer in
seinen Umrissen sichtbar.

Bereits 2006 ließ Feuerhahn
die Giebelwand im Innenhof
und 2009 den Giebel an der
Straße An der M�nze restaurie-
ren. Daf�r erhielt er von Land
und Stadt gut 30 000 Euro F�r-
dermittel – das sind zehn Pro-
zent der Summe, die insgesamt

investiert worden ist. „Ich w�r-
de da von einem Anerken-
nungsbetrag sprechen“, sagt der
Hauseigent�mer.

Feuerhahns Liebe zum Haus
r�hrt aus seiner Kindheit. In
seiner Jugendzeit hat der geb�r-
tige Berliner dort oft seine Fe-
rien verbracht. An Feiertagen
wie Weihnachten und Ostern
trifft sich in dem Mietshaus die

ganze Familie. „Ich habe hier
immer eine Wohnung behal-
ten“, erkl�rt Feuerhahn, der
zurzeit in Benzheim zwischen
Heidelberg und Frankfurt/Main
wohnt und viel rumgekommen
ist. Er lebte in London, K�ln
und Br�ssel. Doch irgendwo
brauche schließlich jeder
Mensch einen Ort, an den er
jederzeit zur�ckkehren kann.

Als das Gipsmauerwerk zu
br�ckeln begann und Wasser in
die historischen Mauern einzu-
dringen drohte, entschloss er
sich zur Sanierung. Das Haus
ist schließlich seit 1838 in Fami-
lienbesitz. Vorher, bis in die
Mitte des 17. Jahrhunderts, ge-
h�rte es S�lfmeistern; sp�ter
auch der bekannten norddeut-
schen Adelsfamilie von Laffert.

oc L�neburg. F�r ehrenamt-
liches Engagment zeichnet die
Hans-Heinrich-Stelljes-Stiftung
in diesem Jahr zwei Frauen und
zwei M�nner aus der Region
L�neburg aus. Im Bereich Sport
geht der Preis an Reinhard
Kr�ger aus Deutsch Evern, f�r
Soziales an K�te Fuhrhop, f�r
den Bereich der Kultur an Man-
fred Besser aus Ellringen. Eine
sparten�bergreifende Auszeich-
nung erh�lt Heidrun Weiß aus
S�dergellersen. Die Stelljes-Stif-
tung wurde von der Sparkasse
L�neburg 1999 gegr�ndet. Sie

erinnert an den fr�heren Ober-
stadtdirektor Hans-Heinrich
Stelljes.

Preistr�ger Reinhard Kr�ger
ist stellvertretender Vorsitzen-
der des RC Wiking und Vorsit-
zender des Landesruderverban-
des in Hannover. Kr�ger wird
f�r sein mehr als 40-j�hriges
Engagement f�r den Rudersport
geehrt, besonders f�r den Ein-
satz, mit dem er Kinder und
Jugendliche unterst�tzt.

K�te Fuhrhop wird f�r ihr
soziales Engagement geehrt.
Die L�neburgerin setzt sich vor

allem f�r das Deutsche Rote
Kreuz ein. Seit 1992 leitet sie
den DRK-Ortsverein in H�ck-
lingen.

Der K�nstler Manfred Besser
hat einen wesentlichen Anteil
daran, dass sich das Gerhard-
Fietz-Haus in G�ddingen zu
einem Ort besonderer Ausstel-
lungen entwickelt hat. Besser
plant Ausstellungen, k�mmert
sich um jedes Detail der Orga-
nisation und des Ablaufs und
sorgt auch f�r Publikationen,
mit denen das Werk und
k�nstlerische Umfeld des Ma-

lers Gerhard Fietz gepflegt wird.
Heidrun Weiß ist Ergothera-

peutin und k�mmert sich in
ihrer Freizeit um Jugendliche
am Bockelsberg. Mit bis zu 50
Mitwirkenden verschiedener
sozialer Herkunft hat sie bisher
drei Musicalauff�hrungen auf
die B�hne gebracht, in einer
Zusammenarbeit von Friedens-
kirche und Geschwister-Scholl-
Haus.

Die mit jeweils 1000 Euro
verbundenen Preise werden am
15. November im Huldigungs-
saal des Rathauses �berreicht.

Stelljes-Preis geht an
engagiertes Quartett

Stiftung zeichnet Ehrenamtliche im November aus
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Ber�hmte
Wand

mit Bauch
Restaurierung abgeschlossen

Der Geb�udekomplex mit dem „schwangeren Haus“ an der Waagestraße ist jetzt restauriert worden. Foto: t & w

Wenn große
Geb�ude ab-
gerissen wer-
den, sorgt das
f�r viel L�rm
und Verkehr.
Den wollen
idb-Projektlei-
ter Henning
Meyer (r.) und
Tim Seidel,
Gesch�ftsf�h-
rer der TIRS
Abbruch und
Landbau
GmbH, im
Hanseviertel
m�glichst ge-
ring halten.
Foto: nh


